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Die Lacertiden des kroatischen Küstengebietes
Teil III: Mittel Dalmatien

WenNEn MeveR & MenrrNe PooNaR

Zusammenfassung

Unser dritter Bericht beschäftigt sich mit Verbreitung und Ökologie der A,rlen der Familie
Lacertidae in Mittel-Dalmatien, dem Gebiet zwischen Rogoznica (südöstlich von Sibenik) und dem
Neretva Tal. sowie den Inseln nördlich der Meeresstraße zwischen Hvar und Koröula inklusive
des Vis Archipels.

Summary

Our third report deals with the species of the family Lacertidae in central Dalmatia, the area
between Rogoznica (southeastern from Sibenik) and the Neretva valiey, as well as the islands north
of Koröula including the Vis archipelago.

lm Küstengebiet und auf den Inseln Mittel-Dalmatiens kommen sieben Lacerliden-
Arten vor: Podarcis sicula, Podarcis melisellensis, Podarcis muraLis, ,,Locerta"
oxycephttla, ,,Lacerta" mosorensis, Lacerta trilineata, Lacerta viridis und Algr-roides
nigropunctatas. Die Echsen des steil zur Küste abfallenden Biokovo Gebirges sind
hier mit aufgeführt, da ihre Vorkommen nur wenige Kilometer von der Küste entf'ernt
liegen.

Podarcis sicuLa eneicht im Küstengebiet von Split ihre südöstliche Arealgrenze.
Unter den Inseln sind nur Öiovo (vor Trogir) sowie zwei kleine Inselchen westlich
Öiovo (Piavica und Kluda) von der Art besiedelt. Während für die große und dem
Festland eng angegliederte Insel Öiovo die Unterart P. .siculo campestris angegeben
ist, hat KeRanaN (1928) 1ür Piavica und Kluda eine eigene Unterarl, P. sicula
kolombatovici, beschrieben. Wenn man zuvor tagelang zahllose P. sicttla vom
Festland und vielen Inseln gesehen hat, fallen die Eidechsen dieser beiden Inselchen
sofort als abweichend auf: Die Grundfarbe der Oberseite ist dunkler und die Flecken
auf der Rückenmitte können mehr oder minder miteinander verschmelzen (siehe
Abb. 1). Unsere molekularen Untersuchungen bestätigten diesen Eindruck und weisen
auf eine Einschleppung aus Süd Dalmatien hin.

Der Großteil der Inseln ist von P. melisellensis bewohnt (auf Öiovo kommt die An
neben P. sicula vor, 1ür uns ein lndiz, dass Letztere hier ein junger Einwanderer ist).
Während die Karsteidechsen des Festlandes und der Inseln des Festlandssockels (trotz
zweier nomineller Unterarten) offenbar in der Variationsbreite der Subspezies fiumana
liegen, weichen die Eidechsen des Vis Archipels stark von diesem Typ ab: Die
Oberseite ist oft stark genetzt (Abb. 2), die Unterseite schwarz gefleckt; vor allem ein
Trend zur Verdunklung der Oberseite ist auffallend. Diese Formen haben schon sehr
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Abb. l. Potlarcis si
crtIu .,koIontbutttt'it i'' .

Inselcl-rcr-r Kluda bei
Trucir.

Abb. 2. P od tt r<: i.s r n e -

I i se I lcn,s i.s ..1 i.s.surtti'.
lnselcherr Br-rdikovac
bci Vis.

Abb.3. Podarcis nte-
I i.s el lerr s i,s ..d i geneu".
Insel Svetac bci Vis.
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Abb. .+. Potlurci.s nt.

rrrcli.selleu.si.s. Inscl
Brusnik bci Vis.

Abb. .5. .,Lacerti'
rxvcephula. lnsel
Vis. Alle Fotos: M.
Poox,rn.

litih das lnteresse del Herpetologen -geu'eckt. delzeit sinci sieben Unterlrten \,on den
zwijlf Inseln und Inselcl.rcn des Archipels beschrieben (rgl. aLrch Abb. 3). Z'"vei von
ihnen sind (zumindest an-scblich) oberseits zeichnunsskrs schvn'arz: Die Nominltfbrrn
P. m. melisellel?,v.r von Bn-rsnik. dem friihcrcn N{clisello (Abb.:1). und. P. nrelisellensis
ltctnuten.sis von Jabuka (tr'üher: Porno). Wrihrend alle iibri-ren lnseln aus dern für
Dahnatien iiblichen hellen Kalkgestein auf-uebaut sind. bcstchen diese beiden Ins-
elchen aus Granit. Doch. cla auch dicscs Gestein nicht geracle besonders dunkcl ist.
kann die Fiilbun-e der Eiclechsen kaum als Anpassr-rng an den Untersrund gecleutet
werden. Jabuka haben wir nicht selbst besucht und kennen daher dic Lebendfärbung
dieser Unterart nicht. Jedoch haben wir auf Brr-rsnik zahllose Eidechsen beobachtet
und viele gefangen. Alle Tiere waren stark verdunkclt. aber nicht ein einziges
E,xemplar war. wie von WErrsrrrrx ( 1928) angegeben. zeichnungskts schwarz (Abb. ,t)l
Die Eidechsen sind auf diesel kleir.ren Felseninsel tiberaus häufig. aber ungewähnlich
scheu. Erst. wenn man einige Minutcn ruhig stcht, tauchen sie überall auf. Hllutig
konnten wir sie auf Kapernbüschcn und auf einer großcn rosa bli.ihenden Malvaceae
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herumklettern sehen. Aus den Kapernblüten holten sie Nektar und leckten die
Unterseite der Blätter der total verlausten Malvengewächse ab, offenbar des Honigtaus
wegen. Aus Hunger haben sie es aber sicher nicht gemacht, da Insekten (vor allem
Fliegen) auf der Insel sehr häufig waren und die Eidechsen einen ausgesprochen gut
ernährten Eindruck machten!

Die Vorkommen von Podorcis muralis rücken in Mitteldalmatien wieder näher an
die Küste heran. So fanden wir die Art in nur 700 m Seehöhe im Biokovo Gebirge an
einer Hausruine. Diese Tiere sind genetisch denen des Alpenostrandes ungemein
ähnlich und gehören daher sicherlich zur Nominatform.

Algyroides nigropttnctatzs ist östlich von Split häufiger und weiter verbreitet als
anderswo in Dalmatien. Im Cetina Tal erreicht er bei OmiS fast die Küste. Wir fanden
ihn hier an Felsen neben einem Bächlein und an Gebüschrändern nahe des Flusses.
BeiZeLevica am Nordfuß des Biokovo Gebirges lebt die Prachtkieleidechse gemein-
sam mit P. meliseLlensls auf Legesteinmauern mit anschließendem dichtem Nieder-
wald.

,,Lacerta" ox1'c'ephala ist am Festland nur lokal verbreitet, kommt aber auf vielen
Inseln vor (wir kennen sie von Hvar, Vis und einigen Inselchen östlich Vis) und ist
dort recht häufig (Abb. 5). In der Stadt Vis hat sie sogar die Altstadt erobert und lebt
dort an den Hausmauern. Sie ist ein charakteristischer Bewohner der Klippen an der
Küste und hoher, felsiger Straßenaufschlüsse. ,,Lacerta" mosorensi.s, eine der seltens-
ten Eidechsen Europas, haben wir selbst nicht gefunden und wollen sie daher nur der
Vollständigkeit halber anführen. Sie ist ein Gebirgsrelikt nur weniger Gebirgsstöcke
Dalmatiens und seines Hinterlandes, zum Beispiel des Biokovo Gebirges östlich von
Split t Scuurotrn I 999).

Lacerta trilineata ist in Meeresnähe und in niedrigen Gebirgslagen der üblich
häufige Vefireter der Smaragdeidechsen; im Mai haben wir oft überfahrene Exemplare
gefunden. Sie wird in höheren Lagen von LacertcL yiridis vertreten (ScHMrDrLEn I 999).

Im September 2002 besuchten wir nochmals Süd-Dalmatien und zusätzlich die
Umgebung von Kotor in Montenegro und machten viele neue Beobachtungen (und
Fotos!). Dies sei der Anlass, die Eidechsen dieser Gebiete in einer eigenen, viefien
Folge unseres Berichtes vorzustellen.
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